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Grete Kroch

Farben zu mischen, weisst du,

man liebt an mir besonders die

eigenartige sensible Mischung der
feinen Grau's und Blau's.
Wundervoll ist das, du wirst restlos
entzückt sein, wenn du meine Bilder

sehen wirst! Ich habe mein
Atelier zusammen mit dem
bekannten Maler Sonderbar, ein
fabelhafter Junge!

Und denn die Mädels?
Ach, die! Die interessieren

mich nicht viel. Etwa mal kann
ich mich über eine schöne Brust
oder einen feingeschwungenen
Schenkel freuen, aber das sind
nur so Momente. Im grossen Ganzen

verliere ich nicht viel Zeit
damit. Was versteht ein Mädel
von Kunst? Wenn man eins malt,
ist es höchstens beleidigt, weil
man seiner Ansicht nach den
Bauch zu dick und die Beine zu
kurz gemacht hat. Den wirklichen

Sinn eines Bildes, die herrliche
Farbensymphonie, versteht es
nicht. Und überhaupt! Quatsch.
Hat keinen Sinn, darüber zu
reden. Nachdem er noch ein wenig

über alle andern Maler
geschimpft hatte, verabschiedete ich
mich, von ihm noch die sachliche
Versicherung entgegennehmend,
dass meine stolze Brust und meine
königlichen Hüften wert wären,
von ihm gemalt zu werden

Schliesslich sass ich allein und
verlassen im Café, und dachte
über die drei Jungens nach. Und
es waren nicht nur die drei, es

waren ja fast alle Jungens so.
Was bleibt uns da übrig? Ein
nicht mehr sehr junger Herr sass
mir gegenüber. Er beobachtete
mich mit offensichtlichem
Vergnügen. Schliesslich stellte er sich

vor, es war der Papa von Ralph!
Er sprach ein paar freundlich

wohlwollende Worte über die
Malerei, er lächelte leicht amüsiert

über die Psychoanalyse, und
er sprach ein paar verzeihende
Worte über den Sportfimmel.
Und dann sagte er eine Zeitlang
nichts mehr. Wir rauchten eine
Zigarette, blickten nachdenklich
dem Rauch nach und lächelten.
Ich hatte das Gefühl, nach
langem Umherirren in Wind und kaltem

Regen endlich am rotschimmernden

warmen Kaminfeuer zu
sitzen. Ich wollte nichts anderes
mehr, als so sitzen bleiben, die
wohlige Wärme über mich
ausstrahlen lassen und nichts denken,

nur zu fühlen, dass ich
wunschlos zufrieden sei. Und in
dieser Stunde fasste ich den Ent-
schluss: wenn ich überhaupt mal
heiraten werde, dann nur einen
Jungen, der noch seinen Papa
hat! Grete Grundmann
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